noch ſehr viel zu lei 
Bahnen gedrängt; die Laſten des höher en Sch 


liinſch, ſeine Keel, iſt jedoch nach einem den Memoi⸗ 
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Averſionalſumme von 30,000 . an das Reich für 
Beſorgung ſpeziell preußiſcher Angelegenheiten ſchon 
oft ausgeſprochen haben, nochmals wiederhelen; nur 
das muß ich auch heute beſtreiten, daß die Arbeiten, 
welche dadurch vergütet werden ſollen, Arbeiten für 


unannehmbar und wir freuen uns, daß dieſe Mei 
nung auch innerhalb der betroffenen Städte — wir 
verweiſen u. A. auf die in einer der letzten Nummern 
befindlichen Correſpondenzen aus Königsberg — 
mehr und mehr Boden gewinnt. ö 

Die Frage iſt: Wie kann man den Städten zu 
Hilfe kommen, um ſie nicht zu zwingen, plötzlich an 
directen Steuern ein Mehr von 13, 2 und 3 
pro Kopf der Bevölkerung aufzubringen? Wir haben 
uns bereits dafür erklärt, denſelben die Staats⸗ 
gebäudeſteuer zu überweiſen und zwar nicht ihnen 
allein, ſondern auch den Landgemeinden. Man würde 
damit den weniger Beifall findenden Weg vermeiden, 
den man in Belgien und Holland bei Aufpebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer einſchlug: nämlich den, 
den Städten allein eine Zuwendung aus Staats⸗ 
mitteln zu machen. Die Finanzlage des Staates 
macht es möglich, daß derſelbe auf eine nicht uner- 
hebliche Einnahmeſumme verzichten kann; benutze 
man alſo die Gelegenheit, um den bisher mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten über einen Nothzuſtand 
hinwegzuhelfen, ihrem ganzen finanziellen Haushalt Ich bitte um geſonderte Abſtig mung über die 30,000 
eine ſichere und rationelle Grundlage zu geben und 
zugleich auch die Landgemeinden zu erleichtern und 
ihnen die naturgemäß ihnen gehörige Steuerquelle 
zu überlaſſen. 

Schon bei den Budgetverhandlungen von 1865 
iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von einer großen 
Maſorität hervorgehoben, daß der Staat dadurch, 
daß er vorweg für ſeine Zwecke den Grund und 
Boden und die darauf errichteten Gebäude beſteuert, 
den Gemeinden und Kreiſen, deren Einrichtungen 
zum großen Theil die Steigerung des Werthes von 
Grund und Gebäuden herbeiführen, eine rationelle 
Beſteuerung in hohem Grade erſchwere. Durch die 
Gebäudeſteuer find vie Städte gegen das Land noch. 
infofern mehr benachtheiligt, als dieſelbe nicht wie 
die Grundſteuer fixirt iſt, ſondern von Jahr zu Jahr 
wächſt. ährend dieſelbe im Jahre 1865 auf ca. 
2,800,000 , veranſchlagt war, erreicht ſie nach dem 
Etat pro 1872 für die alten Provinzen ſchon den 
Betrag von nahezu 4 Millionen Thaler. Schon 
im Jahre 1865 beſchloß daher das ede een 
die Staatsregierung aufzufordern, die Gebäudeſteuer 
in derſelben Weiſe wie die Grundſteuer, alſo auf 
den Betrag von 2,800,000 % feſtzuſtellen. Von 
mehreren Seiten wurde damals bereits empfohlen, 
den Mehrbetrag den Gemeinden für communsle 
Zwecke zu überweiſen. ü eee 

Heute ſind, wie wir im Folgenden ſehen werden, 
Gründe vorhanden, über dieſen Beſchluß hinaus 
zu gehen. 


iſt eine Fiktion, die fh bald ſchwindet, ſowie man 
den Geſchäften practiſch näher tritt. Es iſt vielleicht 
gerade der Widerſtand meines Collegen im Bundes⸗ 
rath, ſeine perſönliche Abneigung gegen eine Maß⸗ 
regel, die ich zu Ubezwinden habe; das kann ich nur, 
wenn mir die Mittel geboten werden, an die Que e 
85 appelliren, aus der er ſeine Inſtruction bezieht. 

ort iſt es vielleicht ſehr wichtig ſich darüber aufzu⸗ 
klären, aus welcher Richtung der Widerſtand ſtammt, 
in weſcher Richtung man wirkſam ſein muß, um ihn 
zu beſeitigen. Man hat nicht nur auf die Stimmung 
der Miniſterien, ſondern auch auf die Stimmung 
und die Auffaſſung des eigenen Landtags Rückſicht 
zu nehmen. Ich bin weit entfernt, der Theorie an⸗ 
zuhängen, bie ſede Entwickelung unſeres Reichsverfaſ⸗ 
ſungsrechts untergraben würde, daß die Abſtimmaugen 
eines Mitgliedes des Bundesraths der Zuſtimmung eines 
Partikularlandtages bedürfen könnten, aber das iſt 
außer Aer Jah daß jede Regierung ſehr wohlthut, 
ſich in der Lage zu halten, daß ſie a eigenen Lan⸗ 
Be mit Erfolg Rechenſchaft ablegen Tann 
über die Politik, die ſie am Reiche befolgt. Des⸗ 
halb iſt es mir unentbehrlich, ein vertrautes, einge⸗ 
lebtes, mit allen Factoren bekanntes Organ zu haben, 
mit dem ich correſpondiren kann und das mich auf⸗ 
klärt über die Saiten, die man etwa anſchlagen muß, 
um dort zu einer Verſtändigung zu gelangen. Daß 
dies nun kaiſerliche Commiſſarten ſein ſollen, damit 
kann ich mich nicht befreunden. Wie käme das baye- 
riſche Budget dazu, dafür zu zahlen, damit in Mün⸗ 
chen die preubiſche Anſicht geltend gemacht werden 
kann? Ich möchte überhaupt dringend empfehlen, 
und namentlich dem Vorredner, der mir ſo 5 1185 
Gelegenheit gegeben hat, mit ihm theoretiſche uſich⸗ 
ten auszutauſchen — coram publico und auch ſonſt 
—, daß wir die Politik doch etwas mehr vom pral- 
tiſchen Geſichtspunkt betrachten; ſie iſt in der That 
eine eminet praktiſche Wiſſenſchaft, bei der man 
ſich an die Form, an die Namen, an Theorien 
us fo ſehr kehren darf. Noch ein Wort über die 
5 litär bevollmächtigten. Der litärbevollmächtigte 
in München iſt weſentlich ein N der 
preußiſchen Geſandtſchaft in München, der auf dem 
militäriſchen Gebiet daſſelbe zu erſtreben hat, wie 
ein Anderer auf politiſchem, nämlich die Verſtändigung 
über gemeinſame Einrichtungen. Es kzunte unter 
Umſtänden, wenn uuſere Zolleinrichtungen in einer 

analogen Lage wären, wie unſere militäriſchen, ein 
Derurzmg fein kel der dortigen. Geſaudrſchaft eue 
Zollſachverſtändigen zu haben; es kunte, wenn wir 
unſere Geſetzgebung auf dem Gebiete des Juſtizfaches 
in einer anderen Form vorbereiteten, eben fo das 
Bedürfniß fein, einen des Civilprozeſſes Kundigen 
dort beizugeben. Ich möchte au den Herrn Vorredner 
die Bitte richten, wenn er nichts Neues als das heute 
und früher Angeführte über die Sache zu ſagen weiß, 
daß wir uus in Zukunft lieber gegenſeitig mit ciner 
Bezugnahme 05 die früheren ſtenograp Hohen Bes 
richte abfinden. (Heiterkeit) — Es wurden ſämmtliche 
Poſitionen des Etats, gegen die Fortſchrittspartei 
und die Polen, genehmigt. 

Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung. Von 
den Commeſſarien des Hauſes find folgende Anträge 
eingebracht: Die Regierung aufzufordern: I.) die 
Maßnahmen Behufs Beſeitigung der jetzigen Ver⸗ 
lehrͤſtockungen zu vervollſtäudigen und die Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Calamitäten möglichſt zu verhindern, 
II.) Einrichtungen dahin zu treffen, 1 daß die Cen⸗ 
tral⸗Directionen der größeren Staatsbahnen und 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
len, 15. Januar. Im Laufe der heutigen 
Adreßdebatte im Abgeordnetenhauſe betonte Abg. 
Blitzfeld unter Beifall der Mitglieder der Majori- 
tät, daß Oeſterreichs glücklicher Beſtand von der 
Freundſchaft Oeſterreichs mit Deulſchland abhänge⸗ 

Das von den Polen eingebrachte Amendement 
auf Trennung der galiziſchen Frage von der Wahl 
reformfrage wurde abgelehnt und hierauf die Adreſſt 
in der vom Ausſchuſſe beantragten Faſſung unverän⸗ 
dert angenommen. — In der heutigen Sitzung des 

errenhauſes brachte der Finanzminiſter das Budget 
ar 1879 ein. Daſſelbe wurde dem aus 21 Mit- 
aliedern zu bildenden Budgetausſchuſſe zugew eſen. 
terauf nahm das Haus den Adreßentwurf ohne 
ebatte an. 

Bern, 15. Januar. Der Nationalrath und der 
Ständerath ſind 1 Fortſetzung der Berathung 
über Reviflon der Bundesverfaſſung heute wieder 
zuſammengetreten. 


—— — —äH—— 
Die eee der Gebäundeſteuer an die 
emeinden. 

In den letzten beiden Artiketn über die Aufhe⸗ 
bung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer haben wir aus 
dem ſehr reichen ſtatiſtiſchen Material unſeren Leſern 
in einigen Zahlen die Verhältniſſe der mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städte unſerer Provinz vor⸗ 
geführt, weil wir der Meinung ſind, daß nur eine 
unbefangene Prüfung der thatſächlichen Zuſtände eine 
einigermaßen ſichere Grundlage in dieſer wichtigen 
Frage gewährt. Auch die Staatsregierung glaubt 
nicht, ſich die richtige Löſung dadurch BGE ae eine 
fach machen zu dürfen, daß fie die Mahl- und 
Schlachtſteuer ſtreicht und den Communen zuruft: 
„Seht zu, wo ihr bleibt und wie ihr's macht.“ Sie 
erlennt vielmehr an, daß es das allgemeine Staats- 
intereſſe weſentlich berühren muß, wenn je eine große 
Anzahl von Städten und darunter die ervorragend⸗ 
ſten Träger und Förderer der Culturentwickelung, in 
die ernfteften finanziellen Verlegenheiten bringt und 
ſie zwingt, auf alle Reformen im Communalleben zu 
verzichten und die begonnenen zu unterbrechen in einem 
enblick, in welchem wachſende und berechtigte 
Anſprüche an ſie herantreten. Die Folgen eines 
rücſchteloten Vorgehens ſind nicht ſchwer vorherzu⸗ 
ſehen: das Vol sſchulweſen, in welchem viele 
tädte rühmenswerthe F gemacht, aber 

ſten übrig iſt, würde für die 
fie Zeit zum Stillſtand oder gar in re 
u * 


mehr Beredſamleit, als Schärfe der Logik entwickelt 
(ſehr richtig! rechts); ich finde, er macht ſich die 
Soche etwas wohlfeil, indem er fie mehr in allge⸗ 
meinen Phraſen abhandelt, ohne ihr proktiſch im De⸗ 


der Unterthanen, die Reclamationsſachen, haben da⸗ 
mals allerdings einen andern Umfang gehabt als 
letzt, aber doch keinen ſo bedeutenden wie mit dem 
außerveutſchen Auslande. Wenn ich vorhin ſagte, 
die Thätigkeit dieſer Geſandten iſt jetzt eine wichti⸗ 
gere, fo if das in demſelben Maße, in dem die 
Stimmabgaben unſerer Bundesgenoſſen im Bundes⸗ 
rathe heutzutage wichtiger ſind als damals im Bun⸗ 
destage, namentlich aber für Preußen. Die Vertre⸗ 
ter der deutſchen Regierungen ſprechen heute mit über 
unſer preußiſches Wohl und Wehe in allen Details 
der Geſetzgebung. Es kann für uns von großer 
Wichtigkeit ſein, die Zuſtimmung des einen oder des 
andern Staates im Bundesrathe zu gewinnen oder 
einen Widerſtand zu überwinden. Dabei ſind die 
24 Millionen Preußen heute zu Tage viel directer 
intereſſirt als früher in Frankfurt. Daß dieſe Ver⸗ 
ſtändigung lediglich im Bundes rathe ſtattfinden könne, 
FFC 


weſens — jest ſehr ungleich vertheilt, weil noch 
die Organe für die Uebertragung deſſelben auf größere 
Verbände fehlen — würden die Communen durch 
eine plötzliche, bedeutende Erhöhung des Schulgeldes 
auf bie Eltern der bie Schulen beſuchenden Kinder 
abzumälzen ſuchen müſſen; von allen weitern Ver⸗ 
beſſerungen zur Hebung der Verkehrs- und Erwerbs⸗ 
verhältniſſe, von Neſorneg zur Hebung der Ge⸗ 
ſundheitspflege müßte Abſtand genommen werden, 
weil man an die Steuerkraft der Städtebewohner 
ar plötzlich fo enorme, neue Anſprüche ftellen 
unte. 

Dieſe Gefahr überſieht auch die Staatsregie⸗ 
rung nicht und ſie verlangt daher, daß man ihr die 
Vollmacht ertheile, den Städten, deren finanzielle 
Verhältniſſe es erforderlich machen, das verurtheilte 
Faces der Zollbarrieren zur Beſteuerung des 

leiſches zu belaſſen. Aber das Auskunftsmittel iſt 


Si a m. 

Der König von Siam, der ſich am 24. Novem⸗ 
ber 1871 in Bangkok, ſeiner Hauptſtadt, nach Cal⸗ 
cutta einſchiffte, um dem engliſchen Vice⸗Gouverneur, F 
Lord Mayo, „zur Befeſtigung der gegenfeiiigen freund 
lichen Beziehungen“ einen Staatsbeſuch abzuſtatten, 
beſtieg, 17 Jahre alt, am 1. October 1868 den Thron. 
Sechs Jahre lang (von 1861 an) hat er mit ſeinen 
66 eſchwiſtern von einer Engländerin, Mr. Leono⸗ 
wers, die ſein Vater von Singapore berufen hatte, 
Unterricht im Engliſchen und in den Elementargegen⸗ 
ſtänden erhalten; er ſpricht und ſchreibt fließend eng ⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung am 15. Januar. 

Vorberathung des Etats für 1872, Etat 
für das Min iſterium der auswärtigen An 
elegenh eiten. — Reg.⸗Com. v. Bülow: Der 
tat ſchließt ſich genau an den vorjährigen an und 
hat nur injofern eine Erweiterung erfahren, als die 
Geſandtſchaften in Karlsruhe, Darmſtadt, München 
und Stuttgart nunmehr von Preußen übernommen 
find. Um den Umfang dee Geſchäftsverkehrs ber 
acht Geſandtſchaften an deutſchen Höfen zu charakte⸗ 
riſtren, führe ich an, daß im letzten Jahre in runder 
Summe etwa viertauſend Erlaſſe und Berichte zwi⸗ 
ſchen dieſen Legationen und der Berliner Centralſtelle 
ausgetauſcht find, — Abg. Löwe: Ich will hier 
nicht die Motive, die wir gegen die Zahlung der 
—:: p 7, ], 


neben Nahrung an acht Thaler per Monat, die Leib⸗ 
garde noch mehr. Die beſoldeten Stamme ſind nach 
der Art der engliſch⸗indiſchen Seapoys nach europäiz 
ſchem Muſter gekleidet, aber tragen keine Schuhe; 
die 9 iſt bewaffnet mit Musketen und Sä⸗ 
beln, die Cavallerie mit Lanzen, Bogen und Pfeilen; 
die Lanze iſt in ihren Händen eine gefährliche Waffe. 
Die Hauptſtadt Bangkok liegt am Menam, etwa 
20 oe Meilen vom Meere entfernt; Ebbe und 
Flut iſt bis zur Stadt bemerkbar. Die Stadt hatte 
1866 200,000 Häuſer und an eine Million Einwoh⸗ 
ner, darunter 80,000 Chineſen, 20,000 Birmanen, 
15,000 Araber und Indier. Im Centrum ſtehen 
die weitläufigen königlichen Schloßgebäude mit einer 
hohen Ringmauer umgeben, die ſtellenweiſe mit Ka⸗ 
nonen beſetzt iſt, dann der heilige Nationaltempel; 
in der äußeren Stadt liegen die Häuſer anmuthig 
zwiſchen Gärten. Bauart und Ausführung der 
öffentlichen Gebäude iſt gleich jener im weſtlichen 
Birma: hohe Frontſpitze, im Innern weite Hallen, 
Alles mit reicher überaus eſchmackvoller Ornamen⸗ 
tit bedeckt; der Eindruck it großartig. Abends iſt 
die Stadt mit einer Unmaſſe farbiger Lampions in 
allen Farben und Formen erleuchtet, die bei dem 
regen Treiben der unruhigen, leicht beweglichen Ber 
völkerung einen prachtvollen Anblick gewähren. Zur 
Zeit der Ueberſchwemmungen iſt Bangkok ein zweites 
Venedig, zahlreiche Kähne vermitteln den Verkehr im 
Innern und mit dem Lande. f 
An Pracht kann die indiſche Reſidenzſtadt dem 
ſtameſiſchen Fürſten nicht bieten, was orieutaliſche 
Phantaſte und Neigung in ferner. Heimath ſchuf; 
ader empfänglich für äußere: Eindrücke und durch 
Erziehung, durch den Verkehr mit Europäern und 
die Berichte der erſt 1867 in Frankreich und Eng⸗ 
land erfchtenenen Geſandtſchaft mit unſeren Zuſtän⸗ 
den nicht ganz unbelannt, wird der Somdetſch Chowia 
ſeiner vorausſichtlich mit großem Luxus ausgeführten 
Reiſe ſedenfalls die Ueberzeugung unſerer Ueberle⸗ 
enheit in allen Zweigen des Wiſſens verdaufen. 
b dieſe. Reiſe der Vorläufer eines ſpäteren Be⸗ 
ſuches in Europa fein wird, darüber iſt noch nichts 


bekannt. (K. Z.) 


geht von rechts nach links; man ſchreibt mit Rohr 
auf dunkles Papier oder tigt die Buchſtaben in Palm⸗ 
blätter. Die Literatur iſt vorzugsweiſe religiös und 
kam in ihrem Grundwerke mit dem Buddhismus von 
Ceylon aus nach Siam; die Religion iſt der Budd⸗ 
hismus; die Prieſter genießen großes 822 und 
ſind ſehr zahlreich (20,000 in Bangkok allein). Der 
Charakter des Volkes iſt gutmüthig und heiter, was 
ſich in ſeinem großen Hange zu mimiſchen und muſi⸗ 
kaliſchen Vorträgen mit Tanz und eingelegten Dia⸗ 
logen ausſpricht; der Siameſe benimmt ſich aber 
ſcheu und kriechend in Gegenwart der Höheren. Vor 
be: [dem Könige wirft man ſich der ganzen Länge nach 
zu Boden und kriecht zu ihm hin, was einen ganz 
thieriſchen Eindruck machen ſoll; die ehrerbietige 
Begrüßung unter den beſſeren Ständen beſteht darin, 
daß man feine Stirn gegen die Hände des Begrüß⸗ 
ten ſenkt. N 
„Die Vielweiberei ift nur durch den Mangel an 
Mitteln zum Unterhalt der Familie beſchränkt. Be 
kannt iſt das Anſehen, in welchem der weiße Ele 
phant ſteht; er genießt fo große, geradezu königliche 
Ehren, weil nach dortiger buddhiſtiſcher Anſchauung 
die Seelen ehemaliger Herden und Könige in weiße 
Elephanten übergehen. 
Das Land iſt Ich: fruchtbar und reich an ſchö⸗ 
ildern. Der Menam und ſeine 


ren feines Erzieherin beigegebenen Faeſimile eines 
Briefes noch ſchllerbaft Seine Photographie zeigt 
ihn uns als einen ſchlanken jungen Mann mittlerer 
europäiſcher Größe, mit breitem Geſichte, niederer 
Stirn, vorſtehenden Backenknochen, im Ganzen ein 
Typus, den Mongolen gleichkommend. Der Kopf 
iſt glatt geſchoren, mit Ausnahme einer mächtigen 
n am Scheitel. Sein Reich trat er in einem 
r dortige Wen ER geordneten Zuſtande 
an; der Schatz war gefüllt, keine Unruhen begleiteten 
rg Thronerhebung. Er unterzeichnet ſich Phra⸗ 
att Somdetſch Chowfa Chulalonkorn; die zwei mitt: 
leren Worte find fein eigentlicher Name. Sein Vater 
Maha Mongkut hatte am 3. April 1851 die Regie⸗ 
rung als Nachfolger ſeines Bruders übernommen 
und ſie 16 Jahre lang mit Bee geführt; er 


Ehren genießt, aber an Staatsgeſchäften nur in fe 
weit Antheil nimmt, als der König ihn hierzu beruft. 


eine vorzügliche, durch Canäle vielfach verbeſſerte 
Paſſerſtraß 


Hehermiuth und barbariſche Rohheit. 

Die Bevölkerung wird auf 6—7 Millionen Ein⸗ 
im Beginne ſeiner Regierung berief er einen Eng“ wohner geſchätt. Ihre Sprache, urſprünglich ein⸗ 
länder zum Hafenmeiſter feiner Hauptſtadt Vangkot, 


Fin Franzoſen übertrug er die Waffen⸗Inſtruction gekleidet. Der Soldat erhält Eſſen (Reis) und Klei 
t 


und Papi aufgenommen, ſondern unter ihrem Ein⸗ 
dung, keinen Sold; der beſoldete Stamm empfängt 


iner Soldaten; aus Malayen von Singapore wurde fluſſe auch mehrſylbige Worte gebildet. Die Schrift 


unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen von] vatbahnen gehe die Regierung oft in einer Weiſe] wird, und ferner Petitionen an das Herren⸗ und das 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


untergeordneten Geſchäften entlaftet werden, damit] vor, die den Zuſicherungen des Miniſters direct Abgeordnetenhaus um Ablehnung des Schulaufſichts⸗ 5 
ſich dleſelben vorzugsweiſe der obern Beaufſichtigung Aa Has So habe die Freiburger Bahn geſetzes. Hierzu führte Redner an, Friedrich der Wien, id. Jer. nette. ti 
und Controle, den wichtigen finanziellen, 9 . 55 eine Linie Breslau⸗Cüſtrin⸗Stettin⸗Swinemünde] Große habe gewußt, daß es ohne Jeſuiten nicht gehe 1 } ‚ Küſtenſtatthalter 


und Abgeordneter, it als eisleit 0 
minifter beſtätigt worden. haniſcher Finanz 


Danzig, den 16. Januar 
Durch verſchiedene deut i 
die Nachricht, daß die Sang eee Au 
ſchluſſes Weſtpreußens an die Monarchie am 


27. September begangen werden i i 
Tage die Stäbke gang ſoll, weil an dieſem 


riſchen Tarif⸗ und Saen Angelegenheiten widmen 
können; 2) daß zur Beaufſichtigung des Dienſtes 
und zur Ueberwachung der Ausführung der von der 
Central⸗Direction getroffenen Anordnungen beſondere 
Betriebs⸗Commiſſtonen etablirt werden; 3) daß in 
den künftigen Etats die Mittel gefordert werden, um 
durch Gewährung von Lokalzulagen die an den ver⸗ 
ſchiedenen Orten herrſchenden Preis⸗Differenzen der 


bauen wollen, der Miniſter habe der Bahnver⸗ 
waltung aber ſo Bat Bedingungen auferlegt, daß 


und pelhe ſei er ein Freund derſelben geweſen. 
e ſich entrüſtet darüber geäußert 


Die Freiheit der Schule würde verloren gehen, wenn 
der Staat die Aufſicht über dieſelbe übernehme; denn 
jeder Wechſel eines Cultusminiſters müßte dann auch 
einen Wechſel in die Leitung der Schule bringen; 
ſo könnte jetzt auf Hrn. v. ie Hr. Gneiſt und 
auf dieſen ſogar Hr. Lasker folgen. Wohin würde 
das führen? — Die Verſammlung war mit alle dem 


i 1 er dem Könige i i 
nothwendigen Lebensbedürfniſſe auszugleichen; III.) | ben die . darüber noch, und ich bitte, | jo einverſtanden, wie mit dem ſchließlichen Hoch auff digt hätten. Wie a ee 72 
ein Geſetz über die Organisation und rechtliche Stel-] nicht in dieſelben einzugreifen. Ich begnüge mic) | Pius IX. Tag der Feier noch gar nicht beſtimmt worden im 
lung der Eiſenbahn⸗Commiſſariate vorzulegen; IV.) 2 


— Ueber das Befinden des Staatsminiſters a. D.] A 
und langjährigen Präſidenten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes Grafen Schwerin⸗Putzar lauten die Nach⸗ 
richten leider nicht günſtig, da die Kräfte des Kran⸗ 
ken, bei freilich ungebrochener Geiſtesthätigkeit, ſtark 


gemeinen aber die Zeit Ende Juli oder A 

Auguſt für dieſelbe in Ausſicht genommen 5 — 
Bei den Witterungs⸗Verhältniſſen unſerer Provinz 
würde ſich ohnedies eine Verlegung des Feſtes in 
den Spätherbſt mit ſeinen kurzen Tagen und ſeiner 


die Entwickelung des Eiſenbahnweſens auf denſelben 
Grundlagen, wie es nach dem vorliegenden Etat für 
einzelne Privatbahnen beabſichtigt iſt, zu fördern, 
insbeſondere aber die geſetzliche Regullrung der Sub⸗ 


vention von Eiſenbahnen, die vorwiegend einem entgehen laſſen wird, und ſollte es der Fall] abnehmen. Kälte wenig empfehlen. 
totalen Intereſſe dienen, in ernſte Erwägung zu ſein, fo find zwei oder drei Andere da, Dem Dr. Strousberg wachſen die Exeeu⸗ Die auf dem Oftbahnhofe am begenthe 
nehmen. — Abg. Berger (Witten): Zu einem Ans welche gern bereit find, die von mir im tions⸗Mandate über den Kopf. Bisher zahlte der ausgehängte Tafel, welche in offizieller Weise 


trag auf Erhöhung der Einnahmen haben ſich die 
Commiſſarien nicht entſchließen können, weil das 
aus nicht berechtigt, durch Ermäßigung anderer 
teuern die Laſten des Landes and zu er⸗ 
leichtern. Auch bei den Privateiſenbahnen iſt das 
Reſultat erfreulich; die Revenüen, die der Staat von 
ihnen hat, überſteigen die Zinszuſchüſſe erheblich und 
haben ſich die letzteren namentlich bei den pommer⸗ 
ſchen Bahnen vermindert. Dieſen Lichtſeiten ſteht 
als Schattenſeite gegenüber, die Verkehrsſtockung in 
Folge mangelnder Transportmittel. Der Handels⸗ 
miniſter kann für ſich mit Recht das ultra posse 
nemo obligatur in Anſpruch nehmen; es kann die 


Staatsintereſſe geſtellten Bedingungen zu acceptiren. 
Um die Zeitungen kümmere ich mich dabei ſo viel, 
als — nöthig iſt. (Heiterkeit.) — Abg Phillips 
wünſcht eine größere Erleichterung des W 
kehrs und namentlich eine weitere Ausdehnung des 
Syſtems der Tages⸗ und Retourbillets. Gleichzei⸗ 
tig klagt er über die wenig comfortable Einrichtung 
der Perſonenwagen und über die Behandlung des 
reiſenden Publikums, welches oft in einer Weiſe zu⸗ 
ſammengepfercht werde, daß kaum der ſchrille Pfiff 
einer Locomotive das Wehklagen der Reiſenden zu über⸗ 
tönen vermöge. (Heiterkeit). Die Generaldiscuſſion 
iſt hiermit geſchloſſen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


roße Mann in'den Couponsprozeſſen meiſt nur, wenn 
ten gegen ihn nachgeſucht und vollſtreckt wurde. 
Seit einigen Tagen erläßt er jedoch Circulare an 
die Kläger, in welchen er ſie erſucht, „zur Vermei⸗ 
dung sen Koſten“ 5 gegen bie len Abſtand 
zu nehmen und verſpricht gegen die Präſentation des leichtem Fuhrwerk übers Eis. jen⸗ 0 
Erkenntniſſes und der Coupons an feiner Kaſſe ſo⸗[denz, 13. Jan. 1872, zu 5 e 
fortige Zahlung. Obgleich Dr. Strousberg ver- | Tag und Nacht. Czerwinsk⸗ Marienwerder 
pflichtet wäre, den Klägern ihr Beld zuzuſchicken, fo | 23. Dezember 1871, über die Eisdecke bei Tag 
e 0 Sa Wuſc mit 855 „Caſſirer] und Nacht.“ 1 

einer Frau“ doch dieſem Wunſche nachkommen. * Ein koſtbar i 
— Die Brigg „Undine“ iſt am 4. Januar c, e eee 


ö ber die Weichſel angeben ſoll 
brachte 2 Mittags dem dieſe Tafel als 15 
ſchließliches Auskunftsmittel benutzenden Publikum 
über die heutigen Traſectverhältniſſe folgendes zur 
Kenntniß: „Terespol-Culm, 16. Jan. 1872, mit 


r wie man uns 
berichtet, fo eben unſerem ſtädtiſchen 1 
worden. 


Calamität ihm nicht zur Laſt gelegt werden. Allein 
von aller Mitſchuld iſt der Handelsminiſter nicht 
freizuſprechen. Durch den Krieg ſind die Betriebs⸗ 
mittel ſehr vermindert und beſchädigt worden und 
nach dem Krieg hat ſich eine großartige Proſperität 
des Handels entwickelt, ſo daß der Mangel an 
Transportmitteln aus doppeltem Grunde vorherzu⸗ 
ſehen war. Da hätte der Handelsmiuiſter beim 
Finanzminiſter größere Betriebsfonds auswirken 
müſſen, hat aber ftatt deſſen mit der ihm eigenthüm⸗ 
lichen und gefährlichen Bonhomie (Heiterkeit) den 
Mangel als unerheblich, ja als in Wirklichkeit 
5 nicht vorhanden hingeſtellt und ſich auf das 

orhandenſein des durchſchnittlich erforderlichen 
Eiſenbahnmaterials berufen. Aber der preußiſche 
Staat beſitzt die wichtigſten Linien, nationale und in⸗ 
ternationale Verkehrsadern, und braucht deshalb für 
dieſe mehr Transportmittel, als im Durchſchnitt die 
Bahnen brauchen. Jedoch auch das Haus trägt Mit⸗ 
ſchuld an der gegenwärtigen Calamität, indem es aus 
dem in voriger Seſſion eingebrachten Antrage auf 
Vermehrung der Transportmittel die Aufforderung 
an die Regierung, das Haus um die Bewilligung der 
nöthigen Mehrausgabe nachzuſuchen, geſtrichen hat. 
Es geſchah dies einer engliſchen conſtitutionellen 
Doctrin zufolge, nach welcher das Parlament der 
en nicht mehr Geldmittel anbietet, als ſie 
verlangt; aber dieſe Doctrin paßt nicht auf unſere 
Verhältniſſe, da wir weder aus unſerer Majorität 
ein Miniſterium zu bilden, noch Steuern zu verwei⸗ 
gern berechtigt ſind. Ein weiterer Uebelſtand iſt 
die ſchlechte Bezahlung der Beamten. Der preußi⸗ 
be Staat hat das Wort: „Du ſollſt dem Ochſen, 
er da driſcht, das Maul nicht verbinden“, ſeinen 
Beamten gegenüber ſchon ſeit 20 Jahren nicht genug 
heachtet; in Folge deſſen iſt die alte Berufsfreudig⸗ 
keit abhanden gekommen. Die Integrität des preu⸗ 
ßiſchen Beamtenſtandes hat in neuerer Zeit bedeutend 
gelitten, denn die ſchlechte Bezahlung der Beam⸗ 
ten führt nothwendig zur Corruption. — Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar Weishaupt hebt die in den 
letzten Jahren gemachten Fortſchritte des preußiſchen 
Eiſenbahnweſens hervor. Die Regierung habe gegen⸗ 
über der großen Steigerung des Verkehrs wohl ihre 
Maßnahmen getroffen und in den letzten Jahren 
erhebliche Summen auf den Bau von Lokomotiven 
und Wagen verwendet, allein die in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Werkſtätten ſeien außer Stande, alle Auf⸗ 
träge ſofort auszuführen. — Abg. v. Gottberg: 
In der mus Pommern fehlt es an den zur Ver⸗ 
werthung der Waldungen und zur Verbindung mit 
den Hinterländern nöthigen Querbahnen. Eine Bahn 
von] Bromberg über Conitz und Stolp nach der 
Küſte ſollte der Miniſter ganz und gar auf Staats⸗ 
koſten bauen. Die vom Handelsminiſter ins Auge 
efaßte Linie Neuſtettin⸗Kügenwalde würde ſich 
ſeriglich an der Küſte hinziehen und nicht den Ver⸗ 
kehr der Hinterländer aufnehmen. — Abg. Dr. Löwe 
glaubt den gegenwärtigen mißlichen Zuſtänden für 
die Zukunft am beſten dadurch vorzubeugen, daß man 
an Stelle des gemiſchten Syſtems ein einheitliches 
ſetze. Wolle man den Ban von Eiſenbahnen nicht 
anz der Privatinduſtrie überlaſſen, jo möge man fie 
lieber vom Staate bauen, als durch Zinsgarantien 
den Staat an einem Privatunternehmen betheiligen. 
Der Handels miniſter rechtfertigt das Fortbeſtehen 
des gemiſchten Syſtems dadurch, daß er es beim 
Eintritt in ſein Amt bereits vorgefunden und der 
Staat damals nicht in der Lage geweſen ſei, aus 
eigenen Mitteln größere Summen auf Eiſenbahn⸗ 
bauten zu verwenden. Er ſehe ſehr wohl ein, daß 
die Privatbahnen ihre große Schattenſeite haben, in⸗ 
deſſen gehe er von dem Grundſatz aus, daß vorzugs⸗ 
weiſe nur die Hauptbahnen vom Staate gebaut wer⸗ 
den müßten, während die Nebenbahnen der Privat⸗ 
induſtrie der Kreiſe und Provinzen zu überlaſſen 
ſeien. Von den Zinsgarantien ſei er nie ein Freund 
eweſen. Die . ſei für ihn, daß ſo viel 
Era wie möglich gebaut würden, weil durch die 
Concurrenz ein großer Theil der jetzt noch vor⸗ 
handenen Uebelſtände von ſelbſt beſeitigt werden 
würde. Die Nothwendigkeit, den Directionen noch 


Unterbehörden zu geben, um die ganze Verwaltung Sch 


beſſer überſehen zu können, erkenne er au. 
Ebenſo ſeien bereits Schritte eingeleitet, um eine 
Vereinfachung des Tarifs herbeizuführen. Was die 
Vorwürfe betreffs der Vergangenheit beträfen, ſo 
hätten dieſe ihren Grund nur in dem Geldmangel; 
für die Zukunft gebe er ſich mit Rückſicht auf die 
verbeſſerte Finanzlage den beſten Hoffnungen hin. 
Die Erſchwerung der Calamität ſei durch die Ueber⸗ 
nahme der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Bahnen herbeige⸗ 
führt, weil weder das Beamtenperſonal noch das 
Material verwendbar geweſen ſei. Was endlich die 
Beſtechungen von Beamten betreffe, ſo habe er eine 
Unterſuchung derſelben veranlaßt, ohne daß dieſelbe 
ledoch ein Reſultat ergeben hätte. — Abg. Schmidt 
(Stettin) findet den Grundſatz des Miniſters, daß 
die Hauptbahnen durch den Staat gebaut werden 
müßten, bedenklich. Bei Conceſſionirung von Pri⸗ 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. Jan. Ueber den Rücktritt 
Mühler's werden die Meldungen immer genauer 
und zuverläſſiger. Schon am Donnerſtag hat der 
Cultusminiſter ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht und 
iſt deſſen Annahme vom geſammten Staatsminiſte⸗ 
rium einſtimmig beim Kaiſer befürwortet worden. 
Die Herren Collegen wollen alſo mit ihm nichts 
mehr zu thun haben. Das iſt offen auf einem Diner 
beim Fürſten Kanzler ausgeſprochen worden in Ge⸗ 
genwart der Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
und vieler anderer Deputirten. Von allen Perſonen, 
die als Nachfolger v. Mühler's genannt werden, 
ſcheint der Geh. Ober⸗Juſtizrath Falk vorausſicht⸗ 
lich der beſtimmte Candidat. Derſelbe hat bereits 
eine Audienz beim Kaiſer gehabt. Eine ſolche Wahl 
für den Nachfolger des Herrn v. Mühler würde in 
liberalen Kreiſen große Befriedigung hervorrufen. 
Dr. Falk hat in ſeiner Thätigkeit als Bundes⸗Com⸗ 
miſſar ſich nicht nur den Ruf eines ausgezeichneten 
Juriſten, ſondern auch die Liebe und Achtung aller 
Abgeordneten erworben, welche mit ihm ſeither in 
Berührung gekommen ſind. An einer Stelle finden 
wir ſogar heute folgende Mittheilung: Der Geh. Ober⸗ 
juſtizrath Falk iſt Cultusminiſter geworden: 
er hat ſchon die Ernnenung erhalten. Derſelbe, ein 
Sohn des früheren erſten Predigers und Conſiſto⸗ 
rialraths an der Breslauer Hofkirche, jetzigen Paſtors 
Falk in Waldau bei Liegnitz, Altpreuße, bearbeitete 
als Staatsanwalt in Glogau die von dem Präſidenten 
v. Rönne herausgegebene 4. Auflage des Fünfmän⸗ 
nerbuchs, welches ſeinen Urſprung in dem zu Bres⸗ 
lau erfolgten Zuſammentritt von Gräff, Koch, Wentzel, 
Rönne und Heinrich Simon, Behufs Sammlung 
der Ergänzungen zum Allgemeinen Landrecht hatte. 
Durch dieſe Arbeiten und ſeine ſonſtigen Leiſtungen 
bekannt geworden, wurde derſelbe in das Juſtizmini⸗ 
ſterium gezogen und hat hier eine hervorragende le⸗ 
gislatoriſche Thätigkeit entwickelt. Wir haben alſo 
wenn nicht eine Auseinanderlegung des eultus⸗mini⸗ 
ſteriellen Reſſorts, ſo doch wenigſtens diesmal einen 
Mann des Rechts an der Spitze desjenigen Mini⸗ 
ſteriums, dem, beſonders in Bezug auf die Ehegeſetz⸗ 
gebung, ſchwierige Rechtsmaterien unterſtehen, ftatt 
eines en Und das ift abge eheu von allem 
Anderen ſchon ein großer Gewinn, ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Sieg. 

+ Berlin, 15. Jan. Nach längerer Pauſe 
fand geſtern Vormittag wieder einmal eine „katho⸗ 
liſche Volksverſammlung'“ ſtatt, d. h. es hatten 
ſich 300 — 400 Mitglieder des Bonifacius⸗Vereins in 
dem Locale deſſelben verſammelt. Der Vorſitzende, 
Legationsrath a. D. v. Kehler, bezeichnete es als 
Zweck der Zuſammenkunft, gegen drei Maßregeln in 
Schulangelegenheiten zu proteſtiren; es ſeien dies 
1) die Verfügung der ſtädtiſchen Behörden, daß die 
katholiſchen Geiſtlichen vom 1. April ab in den 
Communalſchulen keinen Unterricht mehr ertheilen 
dürften; 2) der in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

efaßte Beſchluß, betreffend die Einführung confeſ⸗ 
ionsloſer Schulen, und endlich 3) die von der Staats⸗ 
behörde beabſichtigte Uebergabe der Schulaufſichts⸗ 
behörden in Staatshände und die damit verbundene 
Abſicht der Abſetzung der bisherigen Schul⸗ 
inſpectoren. Der erſte Redner, Herr Eirund, 
führte aus: Der Ausdruck confeſſionslos im 
Munde der ſtädtiſchen Behörden bedeute nichts 
anderes als religionslos. Confeſſtonsloſe Schu⸗ 
len ſeien ein Unding; er als Katholik verlange, daß 
auch der Schreibunterricht katholiſch ſei. Das ganze 
Project der confeſſionsloſen Schulen fei nichts an 
deres als der Kampf des Materialismus mit dem 
Chriſtenthum. Der Glauben ſolle aus den Schulen 
hinaus deeretirt werden; die Kinder ſollen dahin ge 
bracht werden, den Glauben ihrer Eltern dumm zu 
finden. Man laſſe uns unſere Dummheit! und übe 
nicht gerade da Bevormundung, während man ſie 
allerwärts abſchaffen wolle. Er verlange, daß man 
den Katholiken nach der Kopfzahl ihre Steuern her⸗ 
ausgebe, um ſich eigene Schulen zu errichten. Gehe 
man auf dieſe Forderung nicht ein, ſo würden die 
Katholiken ſich fügen und aus eigenen Mitteln 
Schulen errichten. Einer der folgenden Red⸗ 
ner, der bekannte „Unbekannte mit dem Re⸗ 
genſchirm“ aus den Kloſter⸗Verſammlungen von 
1869, Hr. Strobel, behauptete, da die Schulen von 
den Geiſtlichen in den Klöftern gegründet ſeien, 
müſſen ſie auch dieſen bleiben. Wenn der Magiſtrat 
wirklich eonfeſſtonslos, alſo unparteiiſch ſei, dann 
müſſe er auch Jeſuiten in den Schulen anſtellen. Er 
beantrage eigne Schulen zu gründen und den Unter⸗ 
richt durch Jeſuiten ertheilen zu laſſen. Es würde 
ſich bald zeigen, daß dieſe keine Menſchenfreſſer ſeien, 
und daß ſie ſich bei dem Berliner Volke, das nicht 
ſchlecht, ſondern nur ſchlecht geleitet ſei, ebenſo beliebt 
machen würden, wie die grauen und barmherzigen 
Schweſtern. Hr. Mafunke legte hierauf eine Petition 
an das Prov.⸗Schulcollegium vor, in welcher die 
Nichtbeſtätigung der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen rn 
mit Berufung auf Art. 24 der Verfaſſung gefordert 


bei Funchal auf Madeira angekommen. 
Oeſterreich. 

Wien, 13. Jan. Graf Andraſſy beabſichtig 
das Rothbuch abzuſchaffen. „Nichts als der Um⸗ 
ſchlag ſoll davon übrig bleiben“, ſoll Graf Andraſſy 
gelegentlich geäußert haben. Bekanntlich iſt einem 
Antrage der ungariſchen Delegation ſchon das übliche 
Expoſé zum Opfer gefallen. 

ngland. 

London, 12. Jan. Dem Vernehmen nach haben 
die ärztlichen Rathgeber des a 7 von Wales 
beſchloſſen, daß derſelbe feine vollſtändige Wiederge⸗ 
neſung in Sandringham abwarten und nicht, wie 
urſprünglich in Ausſicht genommen war, nach dem 
Seebad Torquay gehen ſoll. 

— Die Great⸗Northern⸗Telegraphen⸗Geſell⸗ 
ſchaft zeigt an, daß ſie die Gebühren 15 eine ein⸗ 
fache Depeſche von 20 Worten nach 
Rußland auf 4 L. 6 S. ermäßigt hat. 

Frankreich. 

Pavis, 13. Jan. } 
zum Präſidenten Benoiſt d'Azy ernannt und zu Vice⸗ 
Präſidenten Buffet und de Laſteyrie. Das republi⸗ 
kaniſche Element iſt ganz auf Seite gelaſſen. Aus 
Rache drängt die Linke Ernſt Picard, das vom linken 
Centrum ausgearbeitete Project niederzulegen, nach 
welchem die Republik endgiltig 3 werden 
fol. Dieſer Entwurf war das Signal eines cleri⸗ 
calen Kreuzzuges gegen Thiers und noch mehr gegen 
Jules Simon, gelegentlich des von demſelben einge⸗ 
reichten Geſetzes über den Schulzwang. Den hefti⸗ 
gen Angriffen Dupanloup's ſchloſſen ſich an der Erz⸗ 
biſchof von Rouen, die Biſchöfe von Vannes, Bour⸗ 
ges, Arras, Amiens, Nevers, Autun, Beauvais u. 
ſ. w. Gallicaner und Ultramontane haben ſich die 
Hand gereicht, um den gemeinſamen Gegner zu be- 
kämpfen. Die Radikalen überſchwemmen ihrerſeits 
die Provinz mit antichriſtlichen Schriften. Der Prä⸗ 
fect des e eren hat die republikaniſche 
Leſe⸗Geſellſchaft von Grenoble aufgelöſt, weil dieſelbe 
einen Volkskalender veröffentlichte, in dem Guſtav 
Cremieux, Roſſel, Flourens und Milliere als Heilige 
und Martyrer figurirten. 

— Hieſige Blätter bringen folgende Enthüllung: 
Als der Kaiſer Napoleon ſich in 


bina über 


Saarbrücken und Weißenburg lebte, berieth man am 
Hoflager bereits ſehr ernſthaft den Triumphein⸗ 
zug in Paris. Der Kaiſer hatte bereits das Pro⸗ 
gramm entwerfen laſſen, die mächtigen Dekorations⸗ 
ſtücke waren in Arbeit und im Gardemeuble hat ſich 
ein ganz neuer Thronhimmel von goldgeſtickter 
Seide vorgefunden, unter welchem Napoleon, der 
neue Alexander und König der Könige, in die Notre⸗ 
dame ſchreiten wollte, dort das Tedeum zu hören. 

Eine Anzahl begeutender Gelehrter iſt zu⸗ 
ſammengetreten, um eine freie Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu gründen, welche den Namen „Franzöſi⸗ 
ſche Geſellſchaft für den Fortſchritt der Wiſ⸗ 
ſenſchaften“ führen ſoll. Unter den Gründern 
nennt man Männer wie Claude Bernard, Broca, 
Dumas, Paſteur, e Tiſſerand, Würtz 


und andere Spitzen der wiſſenſchaftlichen Welt Frank⸗ 
reichs. Man hatte beſchloſſen, ein Capital von 
100,000 Fr. durch Zeichnung von je 500 Fr. aufzu⸗ 
bringen; die 200 Subſeribenten ſollten als Grün: 
der betrachtet werden. Die Zeichnungen gingen 
jedoch nur langſam vorwärts, als ein großer Ban⸗ 
quier ſich bereit erklärte, eine beträchtlche Anzahl der 
Gründungsſcheine zu 500 Fr. für ſeine Rechnung zu 
übernehmen. Außerdem ſollen „ordentliche Mitglie⸗ 
der“ durch einen Jahresbeitrag von 20 Fr. ſich den 
Zutritt zur Geſellſchaft verſchaffen können. 

— Der . des Gymnaſiums von Vitry⸗ 
le⸗Fraugais iſt von dem deutſchen Kriegs⸗ 
gericht zu 12 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Derfelte hatte ſich bekanntlich Beleidigungen gegen 
die Deutſchen zu Schulden kommen laſſen. 

Italien. 

Rom, 14. Jan. Die internationale Tele⸗ 
graphen⸗Convention iſt heute im Beiſein Vis⸗ 
conti Venoſta's unterzeichnet und der 3 
Congreß geſchloſſen worden. (W. T.) 

. a. Der Papſt wird demnächſt die Nunciatur 
in Madrid wiederherſtellen; dieſelbe wird Migr. 
Franchi übertragen werden. 

Spanien. 3 

Madrid, 14. Jan. Die Schwierigkeiten, 
welche ſich in der letzten Zeit im Minifterium ge: 
bildet hatten, wurden im bega Miniſterrathe auf 
die befriedigendſte Weiſe beſeitigt. Bezüglich der in 
demſelben M 1 
ſetzung der Gouverneurpoſten werden morgen in 
der „Gaceta“ die betreffenden Entſcheidungen erſchei⸗ 
nen, ebenſo das Circular, in welchem das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium ſeine Politik erklärt. Vor drei 
Tagen hat die Regierung in Hinſicht auf die erhal⸗ 
tenen guten Nachrichten über Cuba bewilligt, den 
Grafen von Valmaſeda auf feinen Poſten zu erhalten. 
— Die Regierung wird die Cortes im Auftrage 
des Königs eröffnen. (W. T.) 


Die Budget⸗Commiſſion hat 


etz aufhielt und | der M 
ganz Frankreich noch in den ſtärkſten Illuſionen über 


inifterrathe erledigten Frage wegen Be⸗ d 


0 t Muſeum offerirt 

N 8 5 rof, Jerichau, der Gatte der Frau 
Elifabeth | erichau⸗Baumann, zur Zeit in Rom, hat 
der Stadt Danzig eine große Marmorſtatue, die 
„Penelope „als Geſchenk angeboten. 

Von den mit dem heutigen Vormittags 
zuge ankommenden Poſten ſind uns die „Neue 
Preuß. Ztg.“ der Börſen⸗Courier“, die „Breslauer 
Ztg.“, die „Elb. Anzeigen“, die „Oſtpreuß. Ztg.“ 
und mehrere andere Blätter nicht zugegangen. Nach 
einer Erklärung der hieſigen Poſtbehörde ſollen alle 
dieſe Zeitungen ausgeblieben ſein. 

* Das bisherige Durchſchnitsgehalt der 
Zahlmeiſter der preußiſchen Armee iſt durch den 
Etat pro 1872 um 100 g, von 500 Re: auf 
600 6. jährlich, erhöht. Demzufolge find. vom 
1. Januar 1872 ab an Qehaltserhöhungen für 

gen ner 

von 450 % je 
Re, von 550 g. ie 50% von 550 4 ie 
bewilligt worden. 
Das Gnadengehalt pro Januar c. für dis im Laufe 
onats December pr. penſtonirten Zahlmeiſter 
Gehaltsſatze der Betref⸗ 
6 Janiar c. iſt das Feld⸗ 
gehalt für enen Bel 600 & jährlich normirt. 

* 880 25 a Zweifeln zu begegnen, theilen 
wir mit, daß nach den eingezogenen Erkundi 
die Schonzeit des Wildes auch in uf 
Provinz mit dem 15 Jannar begonnen hat. 

hat 1 daß auf 

„Bahnen Räume 
Aa, melden Reiſende, wel⸗ 

e 1 gedenken, 
ergütung aufbes 

ahnhöfen 
die Ein⸗ 
aßnahme 


ch ge⸗ 
die 
chemalige 
Theil des in 


einer nach der neueſten Conſtruction auf das Volltom⸗ 
menſte einzurichtenden 8 wird einem hier und 
1 abgeholfen, indem 

Etabliſſements die 
bedeutenden Unkoſten 


ſellſchaft hat bier allgemeine Anertennung gefunden und 
Be, zu 4 — Etabliſſements gegeben zu wel⸗ 
i och weni 

ges Feld F arbietet. u — 
3 Im All 
geſtern Hr Dr, 
Weſtpreußens 
mit dem Königreich — * hm 
we und gewaltſamen 

Bedrückun gen das durch den deutſchen Orden De eins 


ſich erhalten hätten: ſchilserte er 
Peli und ch 

oli er un r er f 7 
en Mio, archte zu Xp ‚inficht als Glied der preußi 
die deutſchen Bewohner 
BARS Bu — 5 a 
zur Dankbarkeit und 
polnischen Mit uber m an re fühle 
Schmerz* über den Verluſt ihrer Nationalität bei aufe 
richtiger % erpleihun 
mit denen, die vor 


der Mitglieder der Krankenkaſſe ſtatt. 
In der 
ſammlun 
een 
ppen 
Secretair 


folgenden Tagesordnung, die Arbeitseinſtellung 
der Reifſchläger, ſtatteten die Herren Bendmann und 

Ratzky Bericht ab über die Vermittelungsverſuche, welche 
auf Antrag der Reifſchläger dem Ortsverbande übertra⸗ 
ch demſelben habe eine Unter⸗ 
kedung mit dem Obermeiſter der Innung Herrn Krohn 
ſtattgefunden, welcher ſich auch im Allgemeinen den For⸗ 

derungen der Strikenden geneigt gezeigt hat und das 
Näbere bei ſeinen Collegen veranlaſſen wollte. Nach den 
Mittheisungen der anweſenden Vertreter der Reifſchlä⸗ 
er hätten die Meiſter ihnen die Mittheilung gemacht, | fi 
ie fernere Einmiſchung des Ortsverbandes abzulehnen, 
jeder Meiſter wolle mit feinen Arbeitern verhandeln, 
was wiederum von den Strikenden einſtimmig abgelehnt 
ſei, indem dieſelben ſich als eine Corporation betrachten 
und nur durch ihre eigenen Vertreter oder durch den Ver⸗ fallen. Seit dieſer Zeit hat er das Bett nicht 
bandsausſchuß verhandeln wollen. Das ganze Vorgehen 
der Reifſchläger wurde jedoch von Seiten des Ausſchuſſes 
Iben nicht ihre Angelegenheit, bevor 
beit eingeſtellt, dem Verbands⸗Ausſchuß über⸗ 
wieſen und von ſolchem dem Centralrath der deutſchen 
Gewerbe⸗Vereine angezeigt Tel. 
eringen und gerechten Anſprüche der Strikenden 
beſchloß der Ausſchuß die nöthigen Schritte zur Unter⸗ 
sung derſelben zu thun. Sollte die Strike nicht früher 
ſten Sonntage Nachmittags 
n Al e are 
mitglieder ftattfinden, elcher auch gleichzeitig über 

10 nd Einigungs » Nemter geſprochen wer⸗ 


Schwurgerichtsverhandlung am 15. d.) 
en Halbmann Adam Bradtke waren von dem 
Capitän des Schiffes „Möwe“ bei der Handlung Stor 
ter & Scott hierſelbſt 17 % 12 % 6 J rückſtändige 
Am nächſten Tage kam ein 
Mann nach dem Comtoir der qu. Handlu 
ſich dem dort anweſenden Handlungsgeh 
werth als Adam Bradtke vor. 5 
Pfennigwerth mit, daß er ſich wegen Erkrankung ſeiner 
Mutter das Geld ſchon heute ausbitten müſſe, und da 
er die, die Verhältniſſe des Bradtke betreffenden Paten 
beantwortete, zahlte Pfennigwerth den 
RR J. 6 A an d 
darüber von demſelben eine Quittung unterſchreiben, 
die dieſer mit dem Namen „Adam Bradtke“ unterzeichnete. 
ſpäter erſchien nun aber der wirkliche Bradtke 
im Comtoir bei Storrer & Scott und ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß Pfennigwerth am Tage zuvor getäuſcht wor⸗ 
den war. Natürlich erhielt der richtige Bradtke fein 
Geld ſofort ausgezahlt. Es gelang auch noch an dem⸗ 
ſelben Tage den falſchen Bradtke zu ermitteln, er wollte 
aber von gar nichts wiſſen. Es war dies der Schiffs⸗ 
koch Julius Schwarz aus Heubude. Derſelbe iſt der 
Urkundenfälſchung geſtändi 
der Umſtände erhielt er 8 
6 Wochen erlittene Unterſuchungshaft anzurechnen. — 
2) In der Nacht vom 3. zum 4. September v. J. wurden 
dem Todtengräber Turkowskt, welcher an der Allee auff 
dem St. Catharinen⸗Kiichhofe wohnt, aus feinem ver: Leize 
ſchloſſenen Stalle durch Einbruch 2 Ziegen geſtohlen. Im] Apt 
Stalle war viel Blut und mag der 
ſofort geſchlachtet haben. u 


gen worden waren. 


etadelt, indem dieſe 


ch in Erwägung 


Schiedsgerichte u 


Mann und ließ 


Unter Annahme milder» 
chen Gefängniß, worauf 


ieb die Thiere dort 
ndern Morgens wurde das 
kowski von Kindern, die] Jan. .: 
gefunden batten, zu: | April⸗Mai 
daß der als gefährlicher Dieb 
Reich genannt. dieſen 


Bigantenbergerf Bergen 
geſtellt. Es ermittelte ſich, 
te Andreas Selke, auch 
[ verübt hat. Nach der Angabe der unverehel. 
Berontta Hohn, deren Schweſter Dorothea mit dem 
Selke im Concubinat lebt, 
Abends mit Selke von Haufe fortgegangen. Am fol: 
genden Morgen 6 Uhr iſt die Dorothea wiedergekommen 
be: ſie — die Dorothea und 


t die Letztere am 3. Sept. 


und hat ſie unter der An 


t einer Kiepe und 
Ziege nach Hauſe zu holen. Sie 
fet dieſer Aufforderung nachgekommen und habe Selle 
bel 2 Ziegen gefunden, welche ſie demnächſt nach Hauſe 
getragen. Dorthin ſei auch Selle gekommen, der nun | 25 
erzählt habe, daß er und die Dorothea die Ziegen dem 

Turkowski geſtohlen hätten. Auch Selke und die Vero⸗ 
der Polizei gegenüber den Dieb⸗ 
ihn ſpäter jedoch entſchteden in Abrede 

wornen ſprachen den Selke des ſchwe⸗ 335, 

ebſtahls, die Geſchwiſter Hohn der Begünſtigung] Lomba 
uldig. Der N zen elk, 


nita haben anfängli 


lte den S. 
D ohn zu 3 Monaten 
bn zu 6 Wochen Gefängniß. 
entigen Schwurgerichts ſitzung wur⸗ 
1) der Arbeiter Ferdinand Adolf Ott 
aus Heubude wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände und unter Ausſchluß der Geſchwore en zu 1 Jahr 
Gefängniß. 7) Der frühere Poſtgehilfe Auguſt Died | Br., 114 Gd. — Hafer ruh 
von hier, wegen Unterſchlagung amtlich anvertrauter 
Gelder und Urkundenfälſchung unter Annahme mildern: 
der Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß, worauf indeß 
3 Monate verbüßte Unterſuchungshaft anzurechnen. 
Gleichzeitig wurde die Unfähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Aemter auf d 
chen. 3) Der Malermeiſter Eduard 
von hier, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit 
einem Kinde von 8 Jahren, unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit und unter Verneinung der vom Vertheidiger be⸗ 
antragten mildernden Umſtände, zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 2 Jahren Ehrverluſt. 77 
reuzberg'ſchen Menagerie wird | Mai 48 
m in der letzten Vorſtellung des morgenden 
Tages ein ſeltenes Schauſpiel geboten werden, und zwar 4 N { 
durch die dann ſtattfindende Fütterung der großen | zu äußerſten letzten Preiſen. Mais ruhiger. Hafer ruhig. 
Die Getreidezufuhren vom 6. bis zum 12. Jan. betrugen: 
engliſche Weizen 3882, fremder 27,413, engliſche Gerſte 
fremde 14,056, engliſche 2 
engliſcher Hafer 376, fremder 43,844 
2 25 Mehl 19,248 
a 


angen. Der Beſuch der Menagerie iſt noch immer 
ch durch ihre Reichhal⸗ 
xemplare beſonders aus⸗ 
tere allein verzehren täglich über 


euer.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr gerieth in 
es Parterregeſchoſſe i 
in den Schornstein mündender 
Feuerwehr entſernte die brenſe 
* Der Arbeiter Fleiſchmann i 

bee einem in der Peterſiliengaſſe wohnenden Fleiſcher 
verübten Diebſtahls verhaftet worden. Einem Schub‘ 
mbau iſt von feinem auf dem 
Kohlenmarkte ſtehenden Wagen von einem etwa 13⸗ oder 
14-jäbrigen Knaben ein Packet, enthaltend eine Kiſte 
Cigarren, Kaffee, Cichorien, Seife, Reis und Zucker, 


deren kalſerlich franz öſiſchen Vice⸗Con⸗ 


lebhafter, ieſelb 
Li un 1 * dieſelbe 


n Brand. Die 
nden Holztheile. 
ſt wegen eines geſtern 


geſtohlen worden 


| Berliner Fondsbörse vom 15. Jan. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


5 und jtellte Thorn, 15. 
ilfen Pfennig. Wetter: trübe. 
ann theilte dem 


ne Ziege abge⸗ 
einem Belle au 


e zu 


res ausgeſpro⸗ 128 G 
Nebelig. 


uſt Herrmann 


aſſe Nr. 31 e 


Ludwigsh.⸗Bexba 


Main: Ludwigshafen 95 41854 bi 
Deſt.⸗Franz.⸗Staatsb. 12 


Ruſſ. Staatsbahn 
Südöſterr. Bahnen 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Kursk⸗Charkow 
Kursk⸗Kiem 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Dividende pro 1870. 


Berlin. Kaſſen⸗Verein 12 
Berlin. Sandes, Gef 
Daniiger Bankverein 


zig. Priv.⸗Bank 
Dise 0 Hor. fobr. 


3 Januar. Als 
ober wie ſchlecht für die Kriege 
zerrütteter Geſundheit aus dem Feldzuge gegen Frank⸗ 
teich heimgekehrt find, möge hier eine Aufforderung des bier 


und wurde glei 


e 


15 


Darum bitte 


unverändert. 


ücken getödtet 
erhandlung trug der Angeklagte, übrigens 
Sekundaner einer Realſchule, ein freches 
. dem Urtheilsſpruche begann er zu 
Gott ſei mir gnädig, ich bin ein 
(Oſtd. 3.) 


ganzen 
Schau; nur nach 


weinen und äußerte: 
armer Sünder! 


Börſen⸗Dep 


Rogg feſter 
Begul.⸗Preis 


x 


Petroleum, 
an. 200 
venböl 2008 
Spir. feſt 
7 ee 
pril⸗Mai 
Nord. Schatzunm 
Korb, Bundedar 


109 Ita 
Wien, 15. Januar. 
344, 60, 


1864er Looſe 147, 25, Galizier 2 


Roggen 
Februar⸗ 


behauptet, loco 294, 7. 
— Spiritus 


123 Br., 128 G 
Yr Januar⸗März 123 Gd. 


Bremen, 15. Januar. 
white loco 53. 

Amſterdam, 15. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Weizen geſchäftslos. 
* rz 197, 72 Ma 
„der Herbſt 454. 

London, 15. Januar. 
bericht.) Der Markt ſchlo 


2406, 


bericht.) 15,000 
isdinng Ae inch 106, f 
m merikaniſche 108, fair 
ling fair Dhollerah 78, 
Bengal 68-3 
83, Pernam 104-8, Smyrna 
Surats und auf Lieferung fi 


Paris, 
niſche Rente 68 
SL Staatsbah 


omra 88, 


| Dividende pro 1870. 


5 Antheil 
oth. Grunderedi⸗B. 
omm Hypotb.⸗Brief⸗ 


ſul Hrn. Dahſe in Königsberg iſt feltens des Herrn 
Reichskanzlers von Neuem das Exequatur als fran öͤſi⸗ 
ſcher Vice⸗Conſul ertheilt worden. Derſelbe hat denn 
auch daſelbſt wieder ſeinen Wohnſitz genommen. 

— Dem Garniſon⸗Auditeur 
ift der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. 

9 F ein Beweis, wie gut 
r geſorgt, welche mit 


igen Landraths im letzten Kreisblatt angeführt wer⸗ 
den: „Der Arbeiter Andreas Becker aus Zatrzewke war 
in dem Feldzuge gegen Frankreich zur Fahne einberufen 
1 ich nach ſeiner Ankunft zu Hauſe 
im Monat Mai v. J. von einer ſchweren Krankheit be⸗ 


verlaſſen und iſt die Krankheit nach dem Atteſte des 
Dr. Ziegert in unheilbare Geiſteskrankheit aus⸗ 
geartet. Eine Aufnahme in die Provinzial⸗Irren⸗An⸗ 
ſtalt iſt, weil er unheilbar, nicht möglich und befindet 
die Ehefrau völlig außer Stande, den Mann 
n und ſich und 3 Kinder, von denen das älte 
ahr alt iſt, zu ernähren. — Mit freudigem Herzen 
haben wir zu Liebesgaben für unſere Krieger während 
des Krieges beigeſteuert. Die Zei 
iſt vorüber, ein glänzender Sieg iſt erfochten. Jetzt gilt 
es unſern Dank denen darzubringen, die für uns Haus 
und Familie verlaſſen und jetzt bittere Noth leiden. 
ich dringend um 
ür dieſe arme unglückliche Familie.“ — Wir 
ragen hier mit Uhland: „Für ſolche Opfer dieſe 
Lieder?“ — Wenn der Staat keine Pflicht hat (7) bier 
inzutreten, wo ſind denn die vielen patriotiſchen Ver⸗ 
ine? National⸗Dank, Victorla⸗Invalfden⸗Stiftung, Kö: 
nig⸗Wilhelms⸗Verein, wo ſeid ihr? Hie Rhodus, hie saltal 
an. Waſſerſtand: 3 
ind: Süd. Kälte 40 


=; W ER 
ofen, 14. Januar. In der geftrigen Schwurge⸗ 
ee ichtsſitzung wurde der Barbier Friedrich Heinrich Albrecht 

Boſe aus Koſten wegen des an dem Buchdrucker 
hilfen Oskar Fiſcher aus Liegnitz im Kazmierzer Wa 
dei Samter im October 1870 verübten Raubmordes 
zum To de verurtheilt. Boſe hatte 
Nacht auf der Wanderſchaft begleitet und ihn mit einem 
Terzerolſchuß in d 


eſche der Danziger Zeitung. 
n. 


Berlin, 16. Januar. Angekommen 5 Uhr 
rg. v. 15. 


Preuß. pst. Unt 100% 100d 
Preuß. Pr.-Anl. 122 
3½ pCt. Pfdbr. 
ApGt.iwpr. do. 
Allg pct. do. do. | 
Lombarden 
Numduier 
Amerikaner 
Deſter. Banknoten 
Aufl, Banknoten 
23 12 vo. 1884 r.-Anl.] 1 
23 24 Italiener 
Franzo ſen, geft.. 
100% 100% Wechſelcourt Lon. 6.208/8.6. 
Belgier Wechſel 79¼. 


ankfurter Wechslerbank 1115, Brüſſeler Bank 
100%. Felt. 


Abendbörſe. Creditactien 
Staatsbahn 408,00, 1860er Looſe 107, 20, Haf 
1 90 “A N 
rden 213, 40, Napoleons 9,134. Matt 


Hamburg, 15. Januar. Getreibemartt. Weizen 
loco matter, auf Term feſt. Roggen loco ruhig, Term. matt. 
Weizen Yr Januar⸗Februar 12777. 
Banco 162 Br., 160 Gd., r Februar Mär: 
2000 % in Mk. Banco 164 Br., 163 © 
Mai 127% 20008 in Mk. Banco 165 Br., 164 
Januar⸗Februar 113 Br., 112 Gd., 
järz 114 Br., 113 Gd., Yor April⸗Mai 1144 
25 — Gerſte flau. — Rüböi | R 

ai 29, Yor October 274. 
flau, Jr 100 Litre 100% Yr Januar, 
Yr Januar: Februar 20, Fir April⸗Mai 204 preuß. A: 
— Kaffee feit, Umſatz 3000 
Standard white loco 


Sack. — petroleum ſt 
d., r Januar 


Petroleum, Standard 


oggen loco unverändert, 
2033. Rüböl loco 50, % 


Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
für Weizen und Mehl feſt 


Agb. Priv.⸗Bant 7 
Magde „ „ 6 
Oeſterr. Credit⸗ „ 14 
oſener Prov. 
Preuß. 


Bod. ⸗C 


Preußiſche Fonds. 


Dtſche. d.⸗A. 
do. Fibre. Scha 1 5 
ei 80 


will. A 


taatsanl. 1859 


5 . 
do. 1857. 55. 


do. 1867 
do. 1856 
do. 50/52 
do. 1 
Staats⸗Schuldſ 


Staats⸗Pr.⸗ Ani 


ruhig, e Januar 107,00, % März⸗April 106, 
dr Mat⸗Auguſt 105, 00. Mehl matt, r Jan. 79, 75, 
Yr März⸗April 81, 25, e Mai⸗Auguſt 79, 25. Spi⸗ Gd 
nuar 56,00. — Wetter: Veränderlich. 
ntwerpen, 15. J 
Weizen ruhig, däniſcher 354. 
. Hafer behauptet, inländiſcher 16. e 

1 Petroleummarkt. (Schlußberich 
Raffinirtes, Type weiß, loco Yr Januar 474 bez., 48 
Br., er Februar 48 Br., Por 
Petersburg, 14. Jan. Bei der heute ſtattgehabten 
Prämienanleihe fiel der Haupttreffer 
S 341. 75,000 


Rubel fielen auf Nr. 21 der Serie 9884. 40,000 Rbl. 
fielen auf Nr. 7 der Serie 4439 
auf Nr. 27 der Serie 11,478. 10,000 Rbl. fielen au 
Nr. 24 der Serie 2394, Nr. 42 der Serie 8194, Nr. 4 
elen auf Nr. 39 der | Faß 
r. 43 der Serie 2847, 


etzke zu Königsberg Getreidemarkt. 


Roggen 5 . lane 90 


März 471 Br. — Ruhig. 


Ziehung der 1864 
von 200,000 Rub 
S Br. — Rüb 
Kleeſaat er 50 
weiße 20—25 


; 25,000 bl. fielen 


der Serie 19,812. 
Serie 2673, Nr. 25 der Serie 32, 
Nr. 36 der Serie 12,078, Nr. 48 der Serie 7934. 
5000 Rbl. fielen auf Nr. 47 der Serie 61, Nr. 9 der 
Serie 14,863, Nr. 41 der Serie 9695, Nr. 39 der 
Nr. 9 der Serie 11,058, N 
18 der Serie 9879, Nr. 40 der Serie 2956. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. Januar. 


Weizen loco Yr Tonne von 2000 % matt, Preiſe 
ſchwach behauptet 


Zeit der Angſt und Noth 


Liebesgaben 


lieferbar 781 5% 
Auf Lieferung für 12623, lieferbar Kr April⸗Mai 
784 N. Br., 78 Gd 


20007 unverändert, 
ez. 
120% lieferbar 50 3%, ins 


Regultrungspreis für 126% bunt A bez., 


Fus 1 
Roggen loco Yr Tonne von 


friſcher 12577. 54 . b 
Regulirungsvreis für 


Auf Lieferung für 120 J. lieferbar . April⸗Mai 

53 . B + % Gd., inländi 
Mai⸗Juni 534 % Br., 53 AR 
Gerſte loco 17 Tonne von 2000 2. ruhig, große 


3. 
Tonne von 200022, flau, weiße Koch⸗ 3550 
Nest von 2000 % 46—50 bez. 


Hafer loco er Tonne von 20008 
Spiritus loco %e 10,000 


Fiſcher in der 


25 
Während der ech 728 75 


enehmen zur Wicken loco Jr 


414 & bez. 
11 Liter % ARE und 22 N. 
ezahlt. 
Meter wäbFonbscontie. London 3 Monat 
1493 Gd. 


208 Br. Hamburg kurz 
d. Amſterdam kur 


83/8 8 
94 


6% Amerikaner 
r., em. 
as Borſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft 


Danzig, d 
Weizenmarkt für weſßeſ 
dert; matt für glaſige. Zu notiren: für ordinair und 
bunt 120 bis 123675. von 70—73 &, roth 126 bis 
132% von 75 - 78 &, belle und 
125/127 — 130/32 2% 
83 &, weiß 126/ 
2000 


. er EB. 
Roggen 120—1254. von 51} -54 . 
Herſte, Heine 102/3 108/1083. von 43/44— 
8 von 45/46 — 48/50 


iemlich unverän⸗ P5 
Ra 
un 


6 
238 
5517 Mary 


n matter Haltung und 


200087. in Mark 


an Schlachtv 

„Rindvieh, 8156 
Die heutigen Zutrifften waren 
Bedarf gegenüber zu ſtark und es fand daher nur gute 
Waare leicht Abnehmer, auch erfuhren die Preiſe theil⸗ 
weiſe einige Rückgänge. Beſonders 
Handel mit Rindvieh, ſchlechtere Qualitäten waren nur 
mit Mühe unterzubringen und mußten Verkäufer Con⸗ 
Trotzdem blieben aber einige Poſten 
it. Die Preiſe stellten ſich für Prima ⸗ 
u , für Mittelwaare 
für ordinäre Qualitäten auf 9— 10% Yer 
wicht. — Ueberaus ſtark 
und obgleich über 150 
gekauft wurden, ſo wickelte ſich das 
langſam ab, und 
bewirken, daß der 
Beſte fette Kernwaare wurde mit 17 
gewicht bezahlt. — In Hammeln 
lebhaft und die Beſtände wurden ſchnell 
Preiſen geräumt. 
höher, mit 74—8 
— Kälber, die faſt nu 
wurden, mußten im 


d., r April⸗ 


J. Mai⸗Juni 533 . 
preis 12075. 50 %, in: 
M Gerſte loco matt, große 10925. 
7 R der Tonne bezahlt. Erbſen loco fla 
i 4 % der Tonne bezahlt. 
17 Qualität von 46 — 50 . 


betrieben, 


uarters. Eng⸗ 
Sack, fremdes 3963 Sack und 


n Liverpool, 15. Januar. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
allen Umſatz, davon für Spekulation 
8 Middling Orleans 10%, | 584 
Dhollerah 8, midd⸗ 
good midpling Dhollerab 73, 
ood fair Oomra 
88, Egyptiſche 11. — Stetig, 
chwächer. 
. 

en „50. Neueſte Anleihe 
„00. Feſt. 


anuar. Productenmarkt. 


d., r Juni-Jul 
Der 35 Kilo geringer Umſatz, 


eine Waare gut 


40 Hamb. Pr.⸗Anl. 66 


Kur⸗ u. N⸗Pfdbr. 
3) d 


2 
DSS 
2 


do. engl. Anl. 
Ruf. Pr.⸗Anl. 1864 
2 5 u 
do. 6. Peer 


8 


Ausländiſche Fonds. 


er Ver 8 n 
Pr 45 Kilo beſchrän 
Koch⸗ 67—79 Gr b 


24} * Gd., Früh 
275 HER 8 . Gd., Mai⸗Juni ohn 
r., 3 

Stettin, 15. Januar. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Weizen flau 
und niedriger, r 200082. loco geringer 67—71 . 
beſſerer 72 —77 , feiner 78—79 &, 
nom., Frübjabr 804, 80 4 bez., 

80%, 4 & bez. u. Br. — Roggen matt, . 200082, loco 
geringer 52 &, beſſerer 53 —54 , feiner 5455 , 
feinſter 56 %, der Januar 54 % nom., Frühjahr 55% 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 56— 557 & bez., 
Br. und Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer matt, 
Le 200027. loco 44 46 . j 


Juni⸗Juli 8 % 7 
dard while) Are 100 Kilogramm mit Faß loco 14 , Yır 
ge: 134-4 % bz., er Jan.⸗Febr. do., er Febr. 
März do. 


ceſſionen machen. 
doch noch unverkau 
Waare auf 17-19 


Penfahrwaffer 16, Ja 
Nichts in Sicht 


Meteorologifche Beobachtungen. 


Barometer · 


Stan 
Par. L 
4 338,35 
338,73 — 2.2 
339,21 — 11 


Ci 


A 70 
74 65 


4238 58 
105 
57K bz 


bz u B 
U oe ln 


ft gehalten, rothe 18 —23 A: Br., 


Br. u. Gd., Mai⸗Juni 


B., 

Yr Febr⸗März 

3 der 

piritus 100 Liter & 
He 


Viehmarkt. 
Berlin 0 15. Jan. Auf heutigem Viehmarkt waren 
eh zum Verkauf angetrieben: 19 
ammel, 1565 Kälber. 


zeigte ſich dies im 


war der Markt mit Schweinen 
Stück zum Export 
ef Geſchäft nur ſehr 
elbſt billigere Preiſe konnten nicht 
arkt von Waare geräumt wurde. 
, Yer 10084, Fleiſch⸗ 


Thiere wurden auch 
. Yr 450, Fleiſchgewicht bezahlt. 

r für den Platzconſum gehandelt 
N Preiſe bedeutend nachgeben und 
konnten bei ſchleppendem Geſchäft kaum Mittelpreiſe er⸗ 
zielt werden. 


d Thermometer 
nien. im Freien. 


| — 38 


Wind und Wetter. 
WSW. mäßig, . nebl. 
SS Big, trübe 8 
SSW ſchwach und nebl. 
Wegſel⸗Ceurs v. 13. Januar. 


— Bolb- und Papſergeld. 
F. B. m. R. 90g bz 


1 


. 
a Herrn Wilhelm Jüncke beehre 
| 


nF e —— 


Hi 
N 
8 


ü 
div. Sorten Fettheringe 


* — Te Vorläufige Anzeige. 
errin. Ber ndis, 2 = s- Saale des Ente 


Große Zaubervorſtellung, 


usgeführt von der weltberühmten Profeſſor Ar 
Salon: Künftler Sr. Majsftät des Königs von Sachſen, Mitglied 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften. Zum Schluß: 


l Proteus, der Metamorphoſen⸗ od. Geiſter⸗Schrank. 


Unſer großes Lager 


Federleinen, Bettparchend 
und Drell, 
Bettfedern und Daunen, 
Bettdecken und Bezüge 


emp leblen 


C. A. Lotin Söhne, 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Agnes mit dem Kaufmann 


Privat- Baumeiſter, 


Danzig, Laſtadie 34, 


hlt die Fabrikate ſeiner: übernimmt die Ausführung von: 


achpappen⸗Fabrif Eindeckungen und Anſtrich 


ich mich hierdurch anzuzeigen. 
Danzig, den 14. Januar 1872. 
F. A. Claaſſen. 


2 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Agnes Claaſſen, füngſten Tochter 
des Rentier Herrn F. Claaſ⸗ 
ſen, beehre ich mich hierdurch an⸗ 
zuzeigen. 

Danzig, den 14. Januar 1872. 

ilhelm Jüncke. | 


g ſowie Reparaturen 
Asphalt. Stein⸗Dachpappe in ver⸗ der Papydächer, 
ſchiedenen Stärken, 


Iſolirungs⸗Pappe zur Iſolirung von Asphalt⸗Arbeiten, 


Mauern, 
Adialyt zum Ueberziehen der Papp⸗ u. als: 
Filzdächer, ohne jeden Zuſatz ver: | Fußböden auf Stein und Holzunter⸗ 


wendbar, lagen. 
Asphalt⸗Dachlack, Iſolirſchichten auf Mauern zum Schutz 
Asphaltirte Deckſtreiſen x.. gegen das Aufſteigen der Feuchtigkeit. 
verbunden mit einem Lager von: Ueberzüge auf Ziegelabpflaſterungen der 
Aechten Limmer⸗ Asphalt, Gewölbe reſp. auf Asphaltfilzunter⸗ 
SGondron (Zuſatz zum Asphalt), lagen, an Stelle der früher üblichen 
Engliſchen Steinkohlentheer, Asphaltplatten. 
4 do. Asphaltfilz, Ganglagen für Perrons, Trottoirs ıc. 
Pappnägel, Papplatten x. und Bekleidung lothrechter Wände. 


Noch langem Leiden entſchlief ſanft geitern | % 

„Nachmittag 4 Uhr die verwittwete] 

Lieutenant Caroline Siecke, geb. Ve 

weger. Ihren vielen in Danzig weilenden 

Freunden vieſe traurige Nachricht. 
Berlin, den 15. Januar 1872. 

Die Hinterbliebenen 


N 


5 re 

4 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
H gem ſchwerem Kopfleiden und 
= binzugetretener Lungenentzündung; 
meine liebe Frau, unſere gute Schwä⸗ 
gerin, Tante und Großtante Minna 


Die Das mit meinem 


Kunſt⸗Stein⸗Fabrik! Bau aſchaͤ, 
e e e e eee, Baumalerialienlager 


die i | Gäpitäle, Gonfole, erlaube mir gleichzeitig bei billigften Preis⸗ 
n 16 \ 


eg 


Danzi anuar 1872. MI Fußbodenplattirung, notirungen zu empfehlen. Langgaſſe No. 14, 
. 1 | 1 liefen, farbig und einfarbig, ortland⸗Cement . d DIR 3 2 5 ik 
Die geehrten Herren, welche ſich der Ver⸗[ Fontainen⸗Becken, acht engliſcher und inländiſcher Marken. 0 e⸗ f Abri 2 


Leinen⸗Handlung un 
e See enen. Engliſche Touren ub . x T 


a Kae 


Kirchenverwaltungs⸗Angelegenheit be- | © 


treffend“ gefäliaft unterzogen und Alle, 4 Schweinetröge, (doppelt Zeile — beſte Qualität) Far ee - 
ür di R I Treppenſtu in allen üblichen Dimenfiomen, ſo⸗ fi 
er ee eee NONE TEE 4 en ehbren in jeder Die wie Bogen, Abzweigungen ꝛc. halte Pede 41. * Heiligegeiſtgaſſe 
Mittwoch, den 17. Januar, e x. Berndts. Danzi L lt die 34 Ä 
7 Uhr Abende, 4 i 
im kleinen Saale des Dewerdshanſes ericheis] £ errm erndts, anzig, a adie ’ 


nen zu wollen. Um bie Schiffe d 5 8 


gebeten. (896) 
as Comité. 


SGelichts- Masten 


empfiehlt i 
en gros & en détail | 
Geburtstagskinde M. A. ein brei- 


J. M. Cohn, I. Damm No. 10. De ee m; 50 Frſſchen rufftſchen 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt unter Nachnahme effectuirt. n 7 | ( * 
u. 2 etl-Cabiur 


erhielt und empfiehlt 


in großer Auswahl mit billigfter Preisberechnung, 
unter Anderem: 
gezogene Eßlöffel pro X 5b. 7 
gezogene Theelöffel pro D&D. 4 
gezogene Meſſer u. 2 pro Did. 14 . 
u. f w. 


Herings-Anction- 
Donnerſtag, den 18. Jannar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


und Torubellies⸗Heringe 


eee „Langelauf“, Hopfen⸗ 
Bal Suhr md Actien 
| She | ctien- 


Robert Wendt. 
5 für Damen und Herren in eleganteſter . 


% Austattung empfiehlt 


x 


das Schuf« u. Stieſel⸗Magazin von 3 


Fr. Kaiser, 
Jopengaſſe No. 0 1 e 


2 RE 


Fb 


A. Rehan. 
FFC 


| aD | 
(= es el! schaft Bote du Nord. | 


Die größte und fhönfte 


für Mühlenbetrieb. |. serie. 


Berlins wird von Dienſtag, den 16. 
im Hotel du Nord ausgestellt. 


Actien⸗Kapital: 550,000 Thlr. 32 


— ne 


Se 5 2 i 
Auf die Actien (Interimsſcheine) dieſes Unternehmens nehmen wir bis zur Summe von F 118 et Kar lin- 
f b nutzenhaus. 
Nominal 200,000 Thaler Sonnabend, den 3, Februar 1872: 
unter den nachſtehenden Bedingungen Anmeldungen entgegen: Großer 


1) Die Anmeldungen finden gleichzeitig ſtatt: n RR 
Mittwoch, den 17. Januar Maskenball. 


Streller. 
in Königsberg sei ern E. N. Jacob und 
der unterzeichneten Königsberger Vereins ⸗Bank, Koggenſtr. 33, 


im Danzig sein Danziger Bankverein, 


in großer Auswahl von u 3 bis 1 
5 2 pro Dutzend empfiehlt die R 
Papierhandlung von . 


Louis Berghold. 


x 4. Hetligegeiſtgaſſe 4. (Glockenthor). 


Toſſſon-Grßch 


das Neueſte in dieſer Saiſon, von 27 Fe 
bis 2 . pro Dutzend, empfiehlt die Papier⸗ 
handlung von 


Wilhelm Homann, 


e Kreutzberg's 
zoologiſche Gallerie 
„ J. auf dem Holzmarkt, I 

if ehe von Morgens 11 
ih bis Abends 9 Uhr. Vorſtel⸗ 
lung auf dem dazu erbauten 


f i Ey. 3 
Langgaſſe No. 4, Eingang Gerbergaſſe. in Elbing bei Herrn Jaco Litten, — 0 8. * he 1 4 ꝗ— mit ſämmtl. Raute 
ug” e ei b 1 ee; 
reed in Jnſterburg sei Herren Aug. & Leo Müller, Sephanten und Baan a HE 
eee eee in Memel bei Herren Th. Kloß & Co., ö g fee e zum I. Pins Ei 
in Tilſit bei Herrn Otto Saßzick, ditorei des Herrn Sebaſtiani, Laug⸗ 
runo Schulz. 5 Den. 


Bedentendes Lager 


importirter 


in Allenburg sei Herrn F. G. Kuhnke, Jau, Fer tadtihenter. 


in Wehlau bei Herrn C. L. Klein, Mittwoch, den 17, Janvar. (Abonn. step.) 


2 1 Erſtes Gaſtſpiel Desirée Artöt und 
s Havanna⸗, Bremer g in Labiau bei Hern A. Blankenſeain. eile n . 
sv H 2 2) Der Cours iſt auf 103 Prozent feſtgeſetzt. 5 I. gomitde Oper in 3 fee, 
: 15 . 3 3) Bei der Anmeldung ſind 13 Prozent baar gegen Quittung zu zahlen, welche ſpäter gegen den zum Schluß: „U Piacere de Palfe“. gel 
2 igarren, 5 & 3 erften Interimsſchein ausgetauſcht wird. t a 8 des ige der Plast 1 g und Sperfig I 
viele Sorten Cr TB 4) Die Subſeribenten find verpflichtet, die Interimsſcheine über vollgegabfte Aetien bei der Königsber⸗ ate anne 19 Eye, IK Rang 15 .. 
2% garretten und 2g ger Vereins⸗Bank ſpäteſtens am 1. Februar er. gegen Zahlung der reſtirenden 90% abzunehmen. Falten 10 Dar ele Sn Ami 
u 5 T baf 8 Die Abnahme der Interimsſcheine ſoll jedoch auch ſchon vorher geſtattet ſein und werden alsdann] Die geehrten Inhaber feſſer Plätze werden 
5 abake, 91 die Zinſen für früher geleitete Vollzahlung mit 4% vergütet. a ger in e den. 8 ſe Je 
F Fahre = Rum 2 55 Im Falle der nicht erfolgten Abnahme bis zum 1. Februar Er verfällt die hinterlegte Baar⸗ bebalten Binden. ; 
* ‚ 1223 zablung. Selonke's Etablissement. 


e 4 Araec und Cognac. 1 if 5) Die e mit ek und Talons werden ns I ie und Nit pack, ben 2 Januar. eigene 
ve 77 nach erfolgter Bekanntmachung gegen Rückgabe der Interimsſcheine koſtenfrei umgetauſcht werden. Erstes Gast der Son 
10 Bruno Schulz, . Königs berg in Preußen, den 13. Jannar 1872. Se de Naa 
1 . » + 1 Ar un aſtſp n 5 
8 8 Königsberger Vereins-Vank. CU en bee, ban, v. 


— —ᷣ—2— 


BR] — 1 

72 =. ee ne Gere ET EEG RER 1 R erlachs, 
echten franz C hampagner Das beliebte St. Albrechter | Heften Schweizer Käſe nz 8 Mr Weiten fetten AK Ren 
© bern Ki “as e Koſten⸗ er iſt wieder in früberer Deutſchen Schweizer 6 e, A 0 Ra „ 1 Scho äs zel, mot. Lache 


Vorfkellung. e untern 24. Ocldber 5. 
Die Dame weldde unterm 24. October 9, 


N einen Brief in ein hieſiges Hote 
erle 


ät auf Lager und empfiehlt Ti au ; fe, und darauf eine Antwort unter 
preise. 7 chbutter a * 10 c empfiehlt ‚ man Brat⸗Maränen, ruſſ. Sarbinen, niederlegte. 7 
i 0 19 Ki ik 5 Hundegaſſe Gerhard Wiebe, „E. F. Sontowski. 1. a, mas Bone fowie friſche Fiſche, J. K. 6 bose, in erbeten, ig — 
. H. Alesau. 53 „ 4. 16. Breitgaſſe 16 Pflaumenkreide 3 # 3. L empfiehlt als Süberlachſe, Seezander, Karpfen, große 4 67 855 pin tn 12 2 er 
Bande Daten uud Wirkbhbuen, - = > Ee. F. Sontowski, Hausthor 5. Bellen, 3 Seh = aa au Außen > ea von TE 

zue Sendung, offerirt nen Lehrling ſucht die Conditorei von (Eine Mönchskutte iR billig zu verkaufen] Nachnabme Brungen’s Seefiih- Handlung, 9 2 Ye 9 8 

8 3 Rob. Brunzen, Fiſchmarkt 38. E Fr. Bäcker, Brodbänkengaſſe 9. E 1. Damm Nr. 10. 85 Fiſchmarkt Nr. 38. G97) A. W. Kafemann in Danzig. 4 


